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J ſekten aus Oeſterreich⸗Ungarn das letztere 


Die Berliner Poſt hat heute in Kreuz den An⸗ 
ſchluß nicht erreicht, To daß uns Briefe und Zeitungen 
aus Berlin bis zum Schluß dieſes Blattes nicht zu⸗ 
gegangen ſind. Wir werden das Wichtigere in einem 
erweiterten Abendblatt bringen. 


Briefe und Zeitungsberichle. 
Berlin, 18. März. 


S. Der Rücktritt des Marineminiſters General v. Sto ſch 
aus einem Amte, das er ſeit dem 1. Januar 1872 bekleidete, 
ſieht nun feſt. Albrecht v. Stoſch wurde am 20. April 

11818 zu Koblenz geboren; in die Armee trat derſelbe aus dem 
Kadettenkorps kommend und zwar in das 29. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 12. Auguſt 1835 als Seconde⸗ Lieutenant ein. v. Stoſch 
Dar hintereinander zur damaligen Kriegsſchule, zur Garde⸗ 
Artilleriebrigade, zum topographiſchen Bureau des Generalſtabes 
und als Adjutant zur 16. Landwehr⸗Brigade und 16. Diviſion 
mmandirt. Als Hauptmann wurde er 1855 in den General: 
dab verſetzt und im folgenden Jahre zum Major befördert. 
1881 erfolgte feine Ernennung zum Chef des Generalſtabes beim 
eneralkommando des IV. Armeekorps, einige Monate ſpäter 

die zum Oberſt und im Juni 1866 zum Ober ⸗Quartiermeiſter 

m Oberkommando der II. Armee. In dieſer Stellung machte 

F 2. Stoſch den Feldzug gegen Oeſterreich mit, ſpeziell die Tage 
don Nachod und Königgrätz. Mit dem Orden pour le merite 
det wurde er im September 1866 von jeinen letzten Stel⸗ 


ekorirt 
lungen entbunden und zu den Offizieren von der Armee verſetzt, 
dach wenigen Monaten aber ſchon zum Direktor des Militär: 
Dekonomie⸗ Departements im Kriegsminiſterium ernannt. Vor 
des Krieges 1870 erfolgte feine Ernennung zum General: 


eutenant. Während des Feldzuges gegen Frankreich war er 
Let heral Intendant der Armee bis Ende November, worauf er zum 


gef des Stabes beim Großherzog von Schwerin 
die Dauer der Operation gegen Orleans ernannt wurde, in — 
tellung er bis Mitte Dezember verblieb; dann trat er in feine 
Stellung als General⸗Intendant zurück. Nach Schluß des 
eges blieb er als Chef des Stabes der Okkupationsarmee in 
Frankreich. In das Vaterland zurückgekehrt wurde v. Stoſch 
dem Kriegs⸗ und Marineminiſter v. Roon zur Verfügung geſtellt, 
f ſchon am 31. Dezember 1871 zum ſelbſtändigen Chef der 
Aumiralität mit dem Charakter als Staatsminiſter und zum 
wüglede des Bundesraths, zwei Jahre darauf zum Mitgliede 
8 Herrenhauſes ernannt. Im Laufe des Jahres 1875 wurde 
i Stoſch zum General der Infanterie und zum Admiral unter 
Stellung à la suite des Seeoffizierkorps ernannt; neben vielen 
edensdekorationen erhielt er anläßlich des Flottenmanövers bei 
im Jahre 1881 vom Kaiſer den Schwarzen Adlerorden. 
3 Die „Kölniſche Zeitung“ theilt eine weitere Verfügung 
ſpaniſchen Miniſteriums in Bezug auf das 
Inkrafttreten der neuen Zoll ſätze für Deutſch⸗ 
und und die übrigen Länder, mit denen ein Handelsvertrag 
t zu Stande gekommen if, mit. Dadurch wird feſtgeſetzt, 
aß, wenn durch die Schifffahrtspapiere bei der Einfuhr zur 
See oder durch Urſprungszeugniſſe bei der Einfuhr zu Lande 
nachgewieſen wird, daß die Waaren von ihrem Verſendungsorte 
dor dem 16. d. M. abgegangen ſind, ihnen die Vortheile zu⸗ 
befanden werden, welche die Vertragsländer genießen.“ 

— Ein Berliner Blatt ſprach in der letzten Zeit ſein Be⸗ 
dauer darüber aus, daß Oeſterreich ſich nicht an der 
dend wirthſchaftlichen Thierausſtellung in 
Kmburg betheilige. Ein Wiener Blatt beeilte fich ſofort, 

aus Kapital zu ſchlagen, ja den Schluß zu ziehen — daß 
dne Erkaltung in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
de erreich eingetreten fein müſſe. Dem gegenüber veröffentlicht 
„Pol. Korreſp.“ unter hochoffizlöſer Chiffre nachfolgendes 
wa der freundſchaftlichen Beziehungen iſch 
„An er reun aftli seyung wiſchen 
e Oeſterreich iſt die Thatfache, daß utfere ein⸗ 
d e 


che Landwirthſchaft bei der bevorſtehenden internationalen 
wirthſchaftlichen Thierausſtellung in Hamburg nicht ver⸗ 
ein fein wird, gewiß zu bedauern. Dieſe Abſtinenz iſt jedoch 
önte, natürliche Folge der in Deutſchland eingeführten Grenzſperre für 
eichiſches Hornvieh. Obſchon die diesjährige internationale land⸗ 
de a e Thierausſtellung in Hamburg auf Pripat⸗ Initiative 
t und von einem Privat⸗Komité inſzenirt wird, zeigte ſich inner⸗ 
05 er hervorragendſten öſterreichiſch⸗ungariſchen landwirthſchaftlichen 
agen dennoch eine lebhafte Geneigtheit, dieſe Ausſtellung zu bes 
und en, falls dies unter konvenirenden Bedingungen geſchehen könnte 
falls eine Aenderung der jetzigen Grenzſperre für öſterreichiſches 
Otnvieh von deutſcher Seite zu gewärtigen wäre. Schon das einfachſte 
igkeitsgefübl genügt, um zu erkennen, daß man den öſterreichiſchen 
N ini reſſenten die Uebernahme der mit der Beſchickung der Hamburger 
nu ausstellung verbundenen außerorbentlihen Auslagen nicht zur 
lig ben dürfe, ohne ihnen auch nur die Möglichkeit eines künf⸗ 
daß „ egreſſes zu eröffnen. Seitdem es jedoch bekannt geworden war, 
uu eine Aenderung der beſtehenden Grenzſperrverhältniſſe vorerſt nicht 
arten iſt, und andererſeits bei Zulaſſung von 


Daß Abonn t biefes brei Mal 
e Blatt Betehgt‘ viecteliäpeng Pa Stadt 


usſtellungsob⸗ 


Dienſtag, 20. März. 


ekt 3 änzlich, von erſterem Ga⸗ 
lizien und die ſüdlichen Kronländer ausgeſchloſſen wurden, erſchien ſeg 
liche Ausübung einer offiziellen Einflußnahme, ſeitens der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung auf die betheiligten Kreiſe wegen Beſchickung der 
Ausſtellung als ein Ding der Unmöglichkeit. Es muß ferner in Er⸗ 
wägung gezogen werden, daß der Regierung zur Durchführung 
der Beſchickung der Hamburger Ausſtellung kein Kredit zur Ver⸗ 
fügung ſtand. Der Verſuch, einen ſolchen Kredit im Parla⸗ 
mente zu beanſpruchen und zu erwirken, hatte unter den ob⸗ 
waltenden Bedingungen umſo geringere Ausſicht auf Erfolg, als auf 
Grund Beſchluſſes des deutſchen Bundesrathes die Einfubr des Horn: 
viehes zur Hamburger Ausſtellung nicht aus allen Theilen Oeſter⸗ 
reichs, ſondern nur aus den von der Rinderpeſt freien Kronländern 
geſtattet geweſen wäre. Das ſind die maßgebenden Momente, von 
denen die Regierungen in Oeſterreich und Ungarn ſich leiten ließen, als 
fie ſich zu ihrem aufrichtigſten Bedauern bemüſſigt ſahen, keine offizielle 
Felge auf die Beſchickung der Hamburger 3 ſeitens beider 

eichshälften der Monarchie auszuüben. Selbſtverſtändlich ſteht es den 
öſterreichiſchen intereſſirten landwirthſchaftlichen Kreiſen vollkommen 
frei, ſich an der Ausſtellung ſelbſtändig zu betheiligen.“ 

— Die vor nahezu drei Jahren im Reich in's Leben gerufenen 
Stadt⸗Fernſprechanlagen gewinnen immer größere Aus⸗ 
dehnung. Gegenwärtig ſind bereits 21 Städte mit denſelben ausge⸗ 
rüſtet. Auch Verbindungen von Fernſprechnetzen verſchiedener benach⸗ 
barter Städte unter einander, wie Altona⸗ Hamburg, Gebweiler⸗ 
Mülbauſen (Elſaß), Deutz⸗Köln, Mannheim Ludwigshafen find 
ausgeführt und werden für den unmittelbaren Verkehr der heiderſei⸗ 
tigen Bewohner unterhalten. In einer größeren Anzahl von Verkehrs⸗ 
plätzen wird die Herſtellung von Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen vorbe⸗ 
reitet und jedenfalls zum nächſten Sommer ausgeführt, ſo z. B. in 
Potsdam, Düſſeldorf, Königsberg (Pr.), Kiel, Mainz, Bremerhafen, 
Aachen, Danzig, Chemnitz. Auch auf weitere Entfernungen ſoll die 
Verbindung verſchiedener Fernſprechnetze, wie z. B. zwiſchen Berlin, 
und Potsdam (33 Kilometer), Bremen und Bremerhafen (62 Kilo⸗ 
meter), demnächſt zur Ausführung gelangen. Die Zabl der an die 
beſtehenden Stadt ⸗Fernſprecheinrichtungen angeſchloſſenen Stellen 
beläuft ſich bis jetzt auf etwa 4000; dieſelbe iſt in ſtetem Wachſen be⸗ 
griffen. Bis zum 1. März d. J. ſind u. A. in Berlin 163 neue 
Stellen angemeldet. Die Länge der für die Zwecke des großſtädtiſchen 
Fernſprechverkehrs hergeſtellten Drahtleitungen beträgt zur Zeit 
egen 7000 Kilometer. Was die techniſche Ausführung der 

nlagen betrifft, ſo haben ſich die bisher angewandten, im Laufe 
der Zeit in einzelnen noch verbeſſerten Konſtruktionen gut be⸗ 
währt. Namentlich hat die Feſtigkeit der Leitungen auch den 
ungünſtigſten n zu trotzen vermocht. Die in den 

ungen ſowie innerhalb der einzelnen 

Blitzgefahr angebrachten Schußvorrich . 
tungen entſprochen und bei den vielen heftigen Gewittern der letztver⸗ 
floſſenen beiden Jahre die „Feuerprobe“ fo gut beſtanden, daß die 
entgegengeſetzten Anſichten, an deren mehr oder minder zuverſichtlicher 
Aeußerung es feiner Zeit nicht gefehlt hat, durch die Thatſachen 
widerlegt find. Auch das im Anfange hier und da läſtig aufgetretene 
Tönen der Drähte hat durch entſprechende Vorrichtungen wohl 
überall ſeine Beſeitigung gefunden. . 1 

— Wie den Behörden amtlich mitgetheilt worden iſt, enthalten 
nach neueren Forſchungen die ſogenannten Fehlbo den (3Zwiſchen⸗ 
decken) der menſchlichen Wohnräume, d. h. die Boden⸗ und Schutt⸗ 
maſſen zwiſchen der Decke des untern und den Zimmerbodendielen des 
nächſt höheren Stockwerks nicht ſelten erhebliche Mengen ſtickſtoff⸗ 
haltiger menſchlicher, thieriſcher und pflanzlicher Abfälle, welche für 
Spaltpilze und Anſteckungskeime aller Art einen vorzüglichen Nährboden 
abgeben. Dieſes fiulnißartige Material bedingt daher durch feine 
Zerſetzungsprodukte nicht nur eine beſtändige Verunreinigung der 

tubenluft und demzufolge mancherlei Erkrankungen der Bewohner, 
ſondern auch unter Umſtänden ſogar anſteckende epidemiſche Krank⸗ 
beiten, wie Typhus. Diphtherie u. ſ. w. Als Haupturſache der in 
Rede ſtehenden Verunreinigung iſt einestheils das Hereingerathen von 
Staub, Schmutz und Feuchtigkeit, namentlich beim Aufwaſchen und 
Scheuern der Dielen ſelbſt in urſprünglich aus reinſtem Material be⸗ 
ſtehende Fehlboden, anderntheils und hauptſächlich der Mißbrauch ans 
uſehen, daß zu jenen mit Vorliebe ſtatt reiner Füllerde, das oft viele 
Fabre alte, verunreinigte Füllmaterial älterer Häuſer nach deren Ab⸗ 
bruch zu Neubauten verwandt wird. Im geſundheitspolizeilichen Intereſſe 
erſcheint es daher nothwendig, daß die Zwiſchendecken der Wohnräume 
und vor allem auch der Schul⸗ und Krankenhäuſer u. ſ. w. entweder 
aus reinem Sand und Kies oder aus ganz undurchläſſigem (luft⸗ und 
waſſerdichtem) Stoffe beſtehen und erforderlichenfalls dementſprechend 


erneuert werden. 

Wien, 16. März. In der geſtrigen Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes brachte der Abg. Jaques noch einmal 
die jüngſten Preßmaßregelungen der Regierung zur Sprache und 
hob hervor, daß nur die deutſchen Blätter unterdrückt 
werden, während die ſlawiſchen ſich großer Freiheit erfreuen. 
Der „Slovenski Narod“ in Laibach durfte unlängſt, ohne kon⸗ 
fiszirt zu werden, Folgendes ſchreiben: „Heute, nach tauſend 
Jahren, iſt das ſlawiſche Volk auferſtanden, um feine Peiniger 
zu beſtrafen. (Heiterkeit rechts.) Merkt euch, ihr Deutſchen, 
eure Strafe wird furchtbar ſein. Blickt nur um euch, überall 
ſeid ihr von Feinden umringt, denn ihr habt es nie verſtanden, 
euch Freunde zu machen. 90 Millionen Slawen ſind eure 
Feinde, Frankreich und Italien ſind eure Feinde, und das übrige 
Europa verabſcheut euch gleichfalls, dahin hat euch Gewaltthätigkeit 
und Größenwahn geführt; euer Untergang iſt unvermeidlich.“ 
Bei dieſer Gelegenheit ſprach der Abg. Lienbacher dem 
Verbot des Verkaufs des „Neuen Wiener Tagblatt“ und der 
zue in een in den Tabakstrafiken jede geſetzliche Grund⸗ 
lage ab. 

Paris, 17. März. Die „France“ beſchäftigt ſich mit der 
„ökonomiſchen Kriſis“ und findet, als gut republi⸗ 
kaniſches Blatt, daß Frankreich finanziell und geſchäftlich nicht 
ungünſtiger als irgend ein anderes Land daſtehe. Die haupt⸗ 
ſächliche Schuld an dem Nothſtand der Induſtrie wälzt die „France“, 
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wie faſt alle Preßorgane, auf die Arbeiter, welche mittelſt 
der Striks die Löhne ſo hinaufgetrieben hätten, daß die franzö⸗ 
ſiſche Induſtrie nur mit der größten Noth noch mit dem Aus⸗ 
lande konkurriren könne; Wien, Berlin, Nürnberg, München ꝛc. 
nähmen jetzt durch ihre billigen Lohnſätze eine „privilegirte 
Stellung“ ein. Die Ausländer hätten hier die „Geheimniſſe der 
Fabrikation“ abgelauſcht, ſo daß das franzöſiſche Fabrikat quali⸗ 
tativ nicht mehr einzig daſtehe. 

„Der Arbeiter von Wien,“ ſchreibt das Blatt, „iſt heute jo ges 
ſchickt, hat ebenſo viele artiſtiſche Eigenſchaften, wie der unſrige und 
es giebt ſogar Arbeiter in einigen Städten Deutſchlands, wie 

ürnberg und Frankfurt, die nicht nur ebenſogut wie wir 
arbeiten, ſondern auch viel billiger, und die viel ſeltener ſtriken. 

Uebel ift bedenklich. Unſer Export von Kunfitifchlerei, Mercerie, Modes 
artikeln, fertigen Kleidern, Werkzeug, Möbeln, Spielwagren und von 
allen Holzarbeiten iſt ſchwer beeinträchtigt; ungefähr ebenſo ſteht es 
mit Pelze und Lederwaaren, Schubzeug, Portemonnales, den Neceſſaires, 
Waffen, Werkzeugen, Metallarbeiten, kurz, alle Erzeugniſſe ſind bezüglich 
des Exports um mehr als 100 Millionen Francs jährlich im Ausfall, 
verglichen mit dem Vorjahr. Dieſes Reſultat iſt bejammernswerth.“ 

Zum Schluß giebt die „France“ den franzöſiſchen Fabrikanten 
den Rath, „zu ſtudiren, was die Andern machen, ſorgfältig ihr 
Verfahren zu prüfen, im Auslande zu reiſen, um praktiſch zu 
lernen, worin das Ausland überlegen iſt“. 

Paris, 17. März. Der Kaſſirer des Muſée Grepin 
hat die Chronik merkwürdiger Selbſtmorde um ein neues Beiſpiel 
bereichert, durch die Art, wie er am Dienſtag ſeinem Leben ein Ende 
machte. Nachdem er im Laufe des Vormittags ſeine Rechnungen revi⸗ 
dirt und ſeinen Kaſſenabſchluß gemacht hatte verließ er in munterem 
Geplauder mit dem Adminiſtrator gegen Mittag das Haus, anſchei⸗ 
nend, um frühſtücken zu gehen. Nichts in ſeinem Weſen verrieth den 
verzweifelten Entſchluß, der bei ihm feftftand und dem er rin Stun⸗ 
den vorher in einem an einen Vetter gerichteten Briefe Ausdruck ge⸗ 
geben, indem er ſchrieb, er ſei auf dem Punkte, ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. Um halb zwei Uhr Nachmittags legte er ſich in ſeiner 
Wohnung zu Bett und brachte ſich mit einem Dolche drei Stöße in 
der Seragegenb bei. Da die Wunden nicht tödtlich waren, nahm er 
ein Gewehr und ſchoß ſich ins Herz. 


* N 2 2 
Focales und Provinzielles. 
Poſen, 20. März. 

r. Die Repräfentanten der hieſigen jüdiſchen Geme 
(Synagogengemeinde), welche im BN J. von den Rimmfapinen 
Mitgliedern der Gemeinde gewählt worden waren, wurden im Januar 
d. J. durch den Polizeirath Schön, als Vertreter der königl. Regierun 
in ihr Amt eingeführt. Die Repräſentanten⸗Verſammlung wählte die 
gen Sam. Brodnitz, Leop. Goldenring (Vorſitzender), 

aier Hamburger, Siegfried Lichtenſtein Samuel Schön⸗ 
lank zu Vorſtandsmitgliedern und die königl. Regierung bat nun⸗ 
mehr dieſe Wahl beſtätigt. — Die Verwaltungslokale der Synagogen⸗ 
gemeinde, welche ſeit ſehr langen Zeiten (wie es beißt, länger als 
200 Jahre) ſich in der Judenſtraße befunden haben, find aus janitärem 
Gründen nach dem Renard'ſchen Grundſtücke, Ecke Sapieha⸗ und Ka⸗ 
nonenplatz, verlegt worden. 

r. Das königliche Mariengymnaſium zu Poſen wurde im 
Sommerſemeſter 1882 von 675 Schülern beſucht, von denen 367 katholiſch, 
145 evangeliſch, 163 jüdiſch; 359 einheimiſche, 304 auswärtige 12 Aus⸗ 
länder waren; der Nationalität nach waren 330 Deutſche, 343 Polen, 
1 Ruſſe, 1 Slovene. Im Laufe des Sommerſemeſters und nach dem 
Schluſſe deſſelben ſchieden (4 aus; von dieſen erhielten 13 Ober⸗ 
Primaner das Zeugniß der Reife. Nach dem Abgange von 64 Schülern 
blieb ein Beſtand von 611 Schülern. Im Winterſemeſter 1882/83 wur⸗ 
den 54 Schüler neu aufgenommen, darunter 18 aus der vereinigten 
Vorſchule. Die Geſammtfrequenz des Winterhalbjabrs belief ſich dem⸗ 
nach auf 665 Schüler in 18 Klaſſen (2 Ober⸗Primen, 2 Unter⸗ 
2 Ober⸗Sekunden, 2 Unter⸗Sekunden, 2 Ober-Tertien, 2 Unter⸗ 
2 Quarten, 2 Quinten, 2 Sexten). Von den 665 Schülern waren 
362 latholiſche. 141 evangeliice, 162 jüpiiche ; 356 einbeimiſche, 288 aus⸗ 
wärtige, 11 Ausländer; 325 Deutſche, 338 Polen, 1 Ruſſe, 1 Slovene. 
Mit dem Schluſſe diefes Halbſabrs verlafien 18 Ober⸗Primaner, nach⸗ 
dem fie das Zeugniß der Reife erlangt haben, die Anſtalt. An der⸗ 
ſelben unterrichten gegenwärtig 31 Lehrer, und zwar: der Direktor, 
10 Oberlehrer, 10 ordentliche Lehrer, 6 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 
2 Schulamtskandidaten, 1 evangeliſcher Religionslehrer, 1 techniſcher 
Lehrer. Ausgeſchieden find: der ordentliche Lehrer Dr. Cybihomsti, 
welcher an das Gymnaflum in Inowrazlaw verſetzt worden ift; der 
Kandidat des höheren Schulamt? Schröder, welcher dem bieſigen 
königl. Friedrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſium überwieſen wurde; der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer Beyer, welcher an das Gymnaſium zu Natel 
verſetzt wurde; der Gymnaſiallehrer Dr. Wende, welcher zur kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Stelle eines Kreisſchulinſpektors nach 
Preußiſch⸗Stargardt abberufen wurde; der Kandidat des Realgym⸗ 
nafiums, Lautenſchläger: beurlaubt wurde der erſte Oberlehrer 
der Anſtalt Profeſſor Molinski, welcher mit dem Schluß des Schul⸗ 
jahres feinem Antrage zufolge in den Nubeftand tritt. Neu eingetreten 
dagegen find: Oberlehrer Nowack, der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer 
Dr. Ehrlich, der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Much e, der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer Laß mann. der Schulamtskandidat Frenzel, 
der Schulamtskandidat Scholz, der wiſſenſchaftllche Hilfslehrer des Neal⸗ 
gymnaſiums Dr. Kai ſer. Auf dem Terrain der Anſtalt iſt der Schüler⸗ 
ſpielplatz bedeutend erweitert und neu bekieſt worden; der an den Spiel⸗ 
platz ſich anſchließende Turnplag wurde vollſtändig geebn⸗t und chaufſirt, 
und neben dem Turnplatze ein Schulgarten angelegt. — Der Geburtstag 
des Kaiſers wird am 20. März gefeiert; der Schluß des Schuljahres 
findet am 21. März ſtatt. Das neue Schuljahr beginnt am 5. April; 
die Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler erfolgt am 4. April von 
9 Uhr Vormittags ab. — Das Programm der Anſtalt, dem wir dieſe 
Mittheilungen entnehmen, enthält in ſeinem erſten Theile eine Abhand⸗ 
lung des Oberlehrers Dr. Bindſeil: Zur Methodik des deutſchen 
Unterrichts in der Prima der Gymnaſten. 3 

Grätz, 19. März. [Landwehrverein! Der Diejige 
Landwehrverein, welcher ſchon ſeit vielen Jahren kein Lebenszeichen 
mehr von ſich gegeben hat, ſcheint wieder auferſtehen zu wollen. Auf 


gung einiger alter Mitglieder fand vor 14 Tagen eine Verſamm⸗ 
0 4 Landwehrleute ſtatt, in welcher eine Kommiſſion — 
‚Aevilion der Statuten gewählt wurde. Geſtern hat ſich nun der Ver⸗ 
ein neu konſtituirt und ſind in den Vorſtand folgende Herren gewählt 
worden: Amtsrichter Lieutenant Maske zum Vorſitzenden, Gerichts⸗ 
vollzieher Sommer zum Kommandeur, Lazareth⸗Inſpektor a. D. Neubert 
zum Rendanten, Kaufmann Löw, Bäckermeiſter Schwartz und Fleiſcher⸗ 
meiſter Jänſch zu Beiſitzern, während der jedesmalige hieſige Bezirks⸗ 
ſeldwebel das Amt des Schriftführers bekleiden joll. 

r. Wollſtein, 19. März. [Beſitzveränderung. Per⸗ 
Jonalien.] Krauſe's Hotel iſt dieſer Tage von dem Kaufmann 
Schröter aus Bromberg für den Kaufpreis von 26,400 M. erworben 
worden. — Folgende Wahlen haben die Beſtätigung erhalten: In 
Goile Eigenthümer Ludwig zum Schulvorſteher, Schulz zum Schulkaſſen⸗ 
rendanten; in Podgradowitz die Eigenthümer Japke und Neldner zu 
Schulvorſſebern; in Tloki Eigenthümer Tomiak zum Schulvorſteher 
und Schulkaſſen⸗Rendanten, und in Ziegelhauland Eigenthümer Horow⸗ 
af zum Schulzen und Ortgſteuererheber, ſowie die Eigenthümer Jan⸗ 
kowiak und Kubeil zu Gerichtsmännern. 

68 Samter, 19. na [Berjonalien. Thierſchau.] 
Der bieſige Diſriktskommiſſarius Matauſchek ift nach Scharfenort und 
der Diſtriktskommiſſarius Loß aus Birnbaum hierher verſetzt. Der in⸗ 
terimiſtiſche Diſtriktskommiſſarius Krauſe in Scharfenort ift zum deſi⸗ 
nitiven Diſtriktskommiſſarius ernannt und nach Doberſitza verſetzt 
worden. — Der deutſche landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe 
Samter und Buk wird am 7. Mai d. J. auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte hierſelbſt eine Stuten⸗ und Fohlenſchau und eine Rindviehſchau 
abhalten. Zur Prämürung werden nur Thiere im Beſitz kleiner Grund⸗ 
beſitzer des Kreiſes Samter zugelaſſen. j 

A, Aus dem Kreiſe But, 19. März. [Kreis⸗Erſatz⸗ 

eſchäft.] Das n im hieſigen Kreiſe findet an 
Bac Tagen ſtatt: In Grätz am Montag, den 9. April, für die 

tſchaften des Polizei⸗Diſtrikts Grätz, am Dienſtag, den 10. April, 
für die Städte Grätz und Opalenica; in Buk am Donnerftag, den 
12, April, für die Ortſchaften des Polizei⸗Diſtrikts Bul, am Freitag. 
den 13. April, für die Stadt Buk und die zum Polizei⸗iſtrikt Glupon 
Bee Ort ſchaften: Alt- und Neudombrowo, Glupon, Jaſtrzembnik, 

uſchlin, Lenkerhauland, Michorzewko⸗ Dorf, Michorzewko⸗Hauland, 
Michorzewo, Porazyn, Rudnik, Trzcianka und Turkowo; in Neuſtadt 
bei Pinne am Montag den 16. April, für die Ortſchaften des Polizei⸗ 
Diſtrikts Neuſtadt b. P., am Dienſtag, den 17. April, für die Stadt 
Neuſtadt b P. und die Ortſchaften aus dem Polizei⸗Diſtrikt Glupon : 
Brodi, Brodki, Chraplewo, Sliwno und Wonſowo; in Neutomiſchel 
am Donnerſtag, den 19. April, für die Ortſchaften des Polizei⸗Diſtrikts 
Neutomiſchel, am Freitag, den 20. April, für die Stadt Neutomiſchel 
und am Sonnabend, den 21. April, n der im Jahre 1863 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen für den ganzen Kreis Buk. Das Geſchäft 
beginnt an jedem Tage früh 8 Uhr. 

U Bromberg, 19. März. [Kommunales.] In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung iſt die für die Subalternbeamten ſeitens des 
Magiſtrats und der gemiſchten Kommiſſion entworfene Gehaltsſkala für 
die Mädtiichen Subalternbeamten vorläufig angenommen worden, ob die 
definitive Annahme erfolgen wird, ſoll erſt bei Berathung des 
Generaletats fejtgeftellt werden; man glaubt nämlich, daß die Mehr⸗ 
koſten für die Stadt zu groß ſein werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

e Poſen, 19. März. [II. Strafkammer] Dem lutberifchen 
Geiſtlichen Werner in 8 bei Oſtrowo war Seitens der hieſigen 
königlichen Regierung bei eidung von Ex kutivſtrafen unterſagt 
worden, geistliche Amtshandlungen auf evangeliſchen Kirchhöfen ohne 
Genehmigung des betreffenden Gemeindekirchenraths vorzunehmen. Da 
er dieſer Anordnung wiederholt zuwiderhandelte, jeste der Landrath 
Mayer in Oſtrowo gegen ihn die angedrohten Strafen, und zwar das 
letzte Mal 150 M., jet und wurden dieſe Strafen von W. eingezogen. 
Sire Mai RA 5 si dem königlichen 3 in 

rowo eine ſchriftliche Reklamation gegen die zu hohe Veranlagung 
bei der Klaſſenſteuer ein, in welcher er u. a. hervorhob, daß die Ber; 
folgungen gegen ihn wegen feiner religiöſen Richtung in den letzten 
beiden Jahren einen ſolchen Grad erreicht hätten, daß ſein Eigenthum 
eine große Schädigung erlitten habe, er habe, um 150 M. Strafe 
zahlen zu können, ſich Geld leihen müſſen. Der Herr Landrath habe 
ihm bereits eröffnet, daß ihm ſeine kleine Beſitzung langſam abge⸗ 
nommen werden würde und ſcheine es ihm, da er jetzt in hohe Steuern 
genommen werde, als wenn dies Wort „langſam“ nunmehr ausgeführt 
werden ſolle. Auf geſtellten Strafantrag wurde gegen W. Anklage 
wegen Beleidigung erhoben, und derſelbe von dem Landgerichte Oſtrowo 
zu 4 Wochen Haft perurtheilt. Auf eingelegte Reviſion wurde die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung dem er Landgerichte überwieſen 
und kam heute zur Verhandlung. Der Angeklagte W., welcher in⸗ 
zwiſchen nach Conſtadt in Oberſchleſien verzogen iſt, war vom Erſcheinen 
in der Hauptverhandlung entbunden. Nach Vernehmung des Land⸗ 
ne wurde W. wegen Beleidigung zu einer Woche Haft ver⸗ 
urtheilt. 

C. ³˙wd »⁰ ]ðͤ y d . BEN 


Landwirthſchaftliches. 
Zuchtviehanktion. Am 15. d. M. wurde beim Ritterguts beſitzer 
Wendland in Meſtin bei Hohenſtein, die 9. Zuchtviehauktion ab» 
gehalten. Die Zuchtvieh⸗Auktionen in Meſtin erfreuen ſich ſeit Jahren 
eines vorzüglichen Renommees und kommen zu derſelben Käufer aus 
vielen Gegenden des preußiſchen Vaterlandes. Zu der Letzteren waren 
ahlreiche Käufer aus Oſt und Weſtpreußen, Poſen, Pommern und 
Brandenburg, ca. 150 Gutsbeſitzer erſchienen nud nach Vorführung der 
Thiere reinblütiger Amſterdamer, die ein Überaus prächtiges Aus ſehen 
batten, entwickelte ſich ein lebhafter Handel. Zum Verkaufe kamen 
1 ausgebotene 29 Bullen im Durchſchnittsalter von 4 bis 15 
onaten; dieſelben erzielten einen Preis von 13.842 M. Das Höchſt⸗ 
gebot für einen Bullen betrug 1370 M. der Durchſchnittspreis war 
80 M.; ein Kalb von noch nicht 5 Monaten brachte 600 M. Die 
zum Verkauf geſtellten 12 Färſen im Alter von 6—15 Monaten brach⸗ 
ten 3954 M. ein, der Durchſchnittspreis war 330 M., das geringſte 
Gebot 168 M., das höchite 486 M. Außerdem gelangten noch mehrere 
Schweine der Norkſhire⸗Raſſe zum Verkauf und brachten einen Erlös 
von 1664 M. Die Auftion ſchloß ab mit einer Geſammtſumme von 
19.000 M. Noch bei keiner früheren Auktion in Meſtin wurden ſolche 
Preiſe bezahlt, ein Beweis, daß die Güte der Thiere eine vorzügliche 
U und das Zuchtvieh des Herrn Wendland alljährlich immer mehr an 


uf —— 
Staats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Badiſche 35 Fl.⸗Looſe de 1845. In der Serienziehung am 
28. Februar 1883 iſt nicht die Serie 3912, ſondern Serie 3914 ge⸗ 
gen. 
zogen Von der preafiſch ruſſiſchen Grenze, 17. Min. (Origi⸗ 
nal⸗Bericht.) Auf der königlichen Oſtbahn find im Monat Fe⸗ 
bruar cr. folgende beladene Achſen im Durchſchnitt pro Tag befördert 


worden: ! 
nach Weſten von Eydtkuhnen 213 Achſen 0 
Oßen „ Ottloſchin 112 „ (092 


N * 


7 


Jahre 


8 


zwiſchen den Menaten Februar der beiden Jahre ziehen, daß der Ex⸗ 
port von Rußland via Eydtkuhnen nach dem Veen fc 
bedeutend verbeſſert hat. Die ungemein gr Flachs⸗ und Hanfernte 
Rußlands im verflofienen Jahre, hat dieſe Steigerung des Verkehrs in 
erſter Linie hervorgerufen und tritt um jo mehr in's Auge, als jetzt 
durch das Verladen dieſer Artikel in offenen, mit Plänen bedeckten 
Waggons die volle Ladung eines ruſſiſchen Waggons in deutſchen uns 
tergebracht wird, während früher 2 Achſen ruſſiſch gleich 3 Achſen zu 
nehmen waren. In zweiter Linie treten Wagenladungen, mit Getreide 
befrachtet, in den Vordergrund, doch haben wir faſt ausnahmslos nur 
mit dem Getreide, welches nächſt der Grenze gebaut wird, zu rechnen. 
neuerer Zeit iſt der Tarif für Getreidetransvorte von den der 
renze zunächſt gelegenen Eiſenbahn⸗Stationen erhöht worden, wäh⸗ 
rend dieſelben nach Libau bedeutend herabgeſetzt find. Die ruſſiſchen 
Bahnen wollen durch dieſe Maßnabme die in Rußland an der 
Grenze wohnende, getreidebauende Bevölkerung 1 nur die 
ruſſiſchen Linien zu benutzen. Wir baben ſchon ſeit 
längerer Zeit die Thatſache zu verzeichnen, daß die anliegen⸗ 
den Beſitzer per Wagen auf dem Landwege ihr Getreide befördern 
und auf dem Bahnhof Eydtkuhnen nach Königsberg reſp. Pillau ver⸗ 
laden laſſen. Die ſchnellere Beförderung dürfte bier wohl maßgebend 
ſein, da bekanntlich die Libau⸗Romnyer Eiſenbahn den bedeutenden 
Verkehr überwältigen kann und in und um Libau große Transporte 
warten müſſen, ehe ſie im Hafen verladen werden können. Der an⸗ 
haltende Froſt geſtattet noch immer die unbehinderte Abfuhr des ge⸗ 
ſchlagenen Holzes aus den ruſſiſchen Wäldern, die Folge davon iſt ein 
großer Export nach Deutſchland, der in dieſem Jahre bedeutende Di⸗ 
menſionen angenommen hat. In den ruſſiſchen Brennereien werden 
große Maſſen Spiritus zur Ausfuhr nach 
von der ruſſiſchen Regierung gewährte hohe 
Geſchäft als ſehr lukrativ erſcheinen. 


N Permiſchtes. 


Beethoven's „Fidelio“. Eine wenig gekannte Anekdote über 
Beethoven wird in der „Revue Artiſtique“ von Brüſſel erzählt: Pasr 
hatte feine Oper „Leonore“ in Wien zur Aufführung gebracht, welche 
ein Sujet enthielt, das Bouilly zuerſt bearbeitet batte und welches 
nachträglich zu „Fidelio“ diente. Beethoven hatte der Paör'ſchen Auf⸗ 
führung beigewohnt. Beim Verlaſſen des Theaters begegnete er dem 
Autor, ſchüttelte ihm die Hand und ſagte ihm mit feiner gewohnten 
Gradheit: „Ihre Oper gefällt mir ſehr gut; ich habe Luſt, ſie in 
Muſik zu ſetzen“. So entftand „Fidelio“. 0 

* Ein Theatereinſturz in Havannah. Die Kunde von einem 
ſchrecklichen Unglücksfalle kommt aus Havannah. Das dortige Paynet⸗ 
Theater beſaß ſeit längerer Zeit ein ſchadhaftes Dach, welches von dem 
durch den ſchlechten Geſchäftsgang vollkommen ruinirten Beſitzer nicht 
ausgebeſſert wurde. Ein heſtiger Sturm hob das Dach, und während 
ein Theil deſſelben in das leere Theater ſtürzte, ſiel der größte Theil 
des Daches auf das anſtoßende Kaffeehaus, welches außerordentlich 
gut beſucht war. Alle Gäſte, etwa 159 an der Zahl, und die 
vielen Bedienſteten wurden unter den Trümmern begraben. 
Die Zahl der Todten iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch ſoll dieſelbe ſchon 
etzt mehr als 40 betragen. Die Perſonen, welche bisher aus den 

tümmern gezogen wurden, find ſämmtlich in ganz entſetzlicher Weiſe 
verletzt. Der Unglücksfall wird als einer der entjeglichiten geſchildert, 
welche in jüngſter Zeit vorgekommen ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 
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Meteorol VBeoba 
Ba 3 zu Poſen 


a t u m Eat auf 6 
4 * mm. 
Stunde 82 be 
19 Nachm. 2 766,0 O mäßig bedeckt) 
19. Abnds. 10 755.2 NO lebhaft bedeckt 
20. Morgs. 5 752,3 NO mäßig bedeckt 
1) Schnee, Niederſchlagshöhe: 1,8 ee 


amburg hergeſtellt; die 
ollvergütigung läßt dies 


Wind. 


Am 19. Wärme⸗Mammum. + 17 
» s Wärme⸗Minimum: — 22 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. März Morgens 1,26 Meter. 
0 „19. = Mittags 1,24 * 

* „ 20. - Morgens 1.26 . 


Produkten -Vörſe. 


50 — 160 M. Futterwaare 120 — 130 M. — Mais, Rübſen 
und Raps ohne Handel — Spiritus pro 100 Liter A 100 Prozent 
52,00 — 52,50 Mark. — Rubelkurs 202,00 Mark. 


Feſtſetzungen geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt⸗ Kan Höch⸗ | Nies 

Deputation. aa rg 
Weizen, wei 10114 2 


80980 gelber pro 
oggen 

Geste 100 
Hafer Kilog. 
Erbſen 


Br., per März 77 Br., 76 G 
per April⸗Mai 76,50 Br., per September ⸗ Oktober 62,00 Brief. 
Spiritus niedriger Gelünd. — Liter. ver März 50,80 Gd, per 
März⸗April 50,80 Gd, per April⸗Mai 51,30—20 bez. u. Gd. per Mai⸗Juni 


8. 
Wir erſehen aus den obigen Zahlen. wenn wir einen Vergleich ! 51.59 Gd. per Juni⸗ uli 52,30 Gd. ver Juli-Auguſt 53,00 Gd. gramm netto. 
) in Poſen 


Drud und Verlag von W. Deder 4 Co. (Emil Nöftel 


4 September 
ber Aloe « Kopember 52,50 Brief. 


53.40 Br., per September + Detober 53,00 Br. 


Zink: Ohne Umſatz. Dir Börfen- Ammiſſien. 
[An der Börſe.] Wetter: Trübe. 
„Barometer 8,4. Wind: Oft. 


1 


28 M. geringer und feuch 
Fun, G 137.137 SR. bes, er Jul Ausf 139.5 N. ber, Set 

i —137, 5 

September Ottober 141.5 —142 
1000 Kilo lolo Märker, Oderbruch 


bez., 77 M. Br., 76,5 M 


. Gd. per Gd. 

September 55,6 M. bezahlt, per Oktober — M. . 
meldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen — M., Roggen — 
Rübſen — M., Nüböl 76,5 Spiritus 52,2 M. — Petroleum 
lolo 8,9 M. tranf. bez., Regulirungspreis 29 M. tr., alte Uſance 9, W 
M. tr. bezahlt, per September⸗Oktober 9 M. tr. bez. (Oſtſee⸗Ztg. 


Danzig, 19. März. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: trübe und 
feucht. — d: Nord. a 

Weizen loko hatte am heutigen Markte eine matte und luſt⸗ 
loſe Stimmung auch nachgebende Preiſe, und mußten die gehandelten 
600 Tonnen zu 2 M. per Tonne gegen Sonnabend billiger erlaſſen 
werden, mit Ausnahme von feiner und feinſter Qualität. Es iſt 
zahlt für Sommer: 126—128 Pfd. 173—182 M., rothbunt 125/6 Pfd. 
170, 175 M., rotb 120/1 Pfd. 168 M., ſtrenge roth 128,9 Pfd. 180 
M., blauſpitzig 120 Pfd. 139 M., bezo 7 
00 Pfd. 90 M., kra 


bis 195 M., für ruffiichen blauſpitzig 117 Pfd. 135 M., ausgewachſen 
107—112 Pfd. 130 M. roth 123/4—129 Pfd. 172—183 M., rothbun:; 
krank 124 Pfd. 156 M., rothbunt 125 Pd. 170 M., gut bunt 18 
Pfd. 180 M. per Tonne. 
bez. u. Br.. Mai⸗Juni 182 M. Br.. i 185 ) 
ng 8 . — Gd., September » Oktober 190 M. Go. Negultrung 7 
preis ar 

Roggen loko unverändert und nach Qualität per 120 Pfund ft 7 
inländiſchen 1174, 118, 119, 120 M. für volniſchen zum Tranſit 11 
115, 116 M., ſchmalen 


112, 113 
April-Mai inländiiher 122 N 


O M. per Tonne. — H 
1 per Tonne gekauft. — Erbſen loco po 
zum Tranſit Mittel⸗ mit 130, 2.8 M., 5 mit 126, 128 


128 M. per Tonne verkauft. — Wicken ; 
103, 105 N. per Zonne de 8 
oko ruſſiſcher zum Tranſi 


Leipzig, 17. März. 
1 Wetter 


[BroduftensBeriht von Heil 
we Jaſtrow. : Kalt. Wind: frülb 


W. Barometer, 

L „ früh — 8°. F 
Weizen ver 1000 Kilogramm — — loko hieſiger 135 bib 
180 M. bez. u. Br., do ausländ. 180—210 M. bez. u. Br. — Roggen 
ilogramm Netto flau, loko hieſiger 130—148 M. 1. 
do. biefiger defekt 125—130 M. bez. u. Br. — \ 
1000 Kilo Netto loko Brauw. 160—175 M. bez. u. Br., do. 

110—135 N. bez. u. Br. — Malz per 50 Kilo Netto lolo ! 
bis 14 M. bez. u. Br., do. Saale 14.80 —15,30 M. bezahlt. 
— — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 120—135 M. bez. 
Mais pr. 1000 Ko. Netto loko amerikaniſcher —, do. ungarischer — 
M. bez., do. rumän. 153 M. bez, pro März neuer — M. 
— M. — Wicken pr. 1000 Kilo Netto lolo 130 —165 M. bez. u. 
— Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gut 220—240 M. 
do. kleine gut 150—170 Mark, do. Yang 140—150 M. — Boh 
pr. 100 Ko. Netto loko 20—26 M. bez. u. Br. —Lupinen pr. 
Kilo Netto loko gelb 115—120 Mark Br. — Oel ſaat pr. 1000 
Netto Raps 330 M. nom. — Leinſaat mittel 180 —225 M. 
u. Br. do fein — M. bez. u. Br — Rübſen — M. — Oelkuch 
pr. 100 Kilo loko biefige 14 Mark Brief. — Rub z! rohes per! 
Kilogr. Netto ohne Faß flau, ſtärker angeboten, loko 74,50 bez. u. Br. 
März April 74.50 M. Br.— Leinö! per 100 Kilo Netto ohne Fa 
Mohnöl per 100 Kilogr. Netto ohne Faß * 2 — — is 

rief. — Klee 
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Mark Brief, do. ausländiſches 72 bis 75 M. eſc 
per 50 Kilogramm Netto ſtill, Iofo weiß nach Qual. 60 bez., 15 N 
roth 70.90 N. bez, do. ſchwediſcher 60 —100 M. be. — Spirit, 
per 10.000 Liter % obne Faß unn, loto 53,70 M. Gd. den! 
März loko 53,70 M. Gd. — eizen mehl pr. 100 Kilo ram 
exkl. Sad Nr. 00 29,00—30,50 N., Nr. 0 26,00—28.00 M. Nr. 124, 


— Roggenmehl 
M. im band, 


® Dresden, 17. März. [Produkten ⸗ Bericht 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Die Bahnankünfte pon 
ruſſiſchem Getreide vermindern ſich täglich, da die ſonſt an der — 
7 Apnion Podwolozyska überführten Waaren ihren Weg n 
deſſa nehmen, welcher Ort in Folge günftiger Waſſerverladungen. 
höhere Preiſe zu bezahlen, in der Sage iſt. s 
Im Gegenſgtze hierzu iſt das Angebot Seitens unſerer beimiſch 
Oekonomen im Zunehmen begriffen, und da mitunter recht bübl 
Qualitäten angeboten werden, verſorgen ſich zum größten Theile 
ſere Mühlen daraus. { 
Das Geſchäft leidet nach wie vor an der oft beſprochenen Zurhe, 
haltung der Mühlen vom größeren Ankauf und genügt das nicht nut 


deutende Angebot feiner Weizenſorten dem Bedarf hinlänglich; 

feiner Roggen fand mehr Beachtung als ſonſt. elb 
Wir notiren: Weizen inländ. weiß 175—192 Mark, do. 906 

170—185 M., fremder weiß 196—209 M., do. fremder gelb 186 

M. Ro Hauen inländiſcher 128—138 N., do. galtziſcher, ruſſiſch, 

126—134 Mark, do. preußiſcher 138—147 M., do. neuer —,— M. 

Gerſte inländiſch 130 —140, do. böhmiſch, mähriſch 180 —200 e. 


do. Futterwaare 115—125 Mark. afer inländiſcher und fre 
125135 N. Mals, rumniſch 180-145 A wer 1000 RR 


